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Die Verkühdigung des liturgischen Festes Mar' .. Königtum
Der Heilige Vater hat November die Bedeutung umkleidet erscheint? Wie S1C das gÖttliche Kind, den Krst-
des ÖN ıhm an diesem Tage nNCH eingeführten Festes des geborenen aller Geschöpfe und der Banzen Schöpfung
Königtums Marıens in folgender Ansprache IN der Vatt- (vgl Kol 1i ON einst 1n ihren Mantel hüllte, möÖöge S1C
kanbasılika W Peter dargelegt: sıch auch Jetzt herablassen, alle Menschen und alle Völ-

ker in iıhre wachsame Zärtlichkeit einzuhüllen. S16 mÖögeDie Kundgebungen der Verehrung und Hingabe, die die sıch herablassen, als Sitz der Weisheıit die Wahrheit des
anzce katholische Welt der (sottesmutter in den etzten
onaten ımmer „ahlreicher dargebracht hat, haben eben- geoftenbarten Wortes, das die Kirche auf S1C bezieht, auf-

bei den Söfftentlichen Feierlichkeiten WwW1Ee ın den esche1- leuchten lassen: „Der IN z° Nant, et legum CON-

ditores 1usta decernunt: PCIr I1  D princıpes imperant, etdensten Außerungen privater Frömmigkeit hre Liebe MT

Jungfrau Marıa un ıhren Glauben hre unvergleich- decernunt iustitiam“ (Sprüche ‚15—16; YCV
Rom 1n est Marıae Vırg., Noocet. ectlichen Vorzüge herrlich bewiesen. Um aber alle diese „Durch miıch regıeren die Könige und verordnen die (Ge-Kundgebungen mi1t einer für das Marıianısche Jahr beson- setzgeber, was recht ISt. Durch miıch herrschen die Für-ders bedeutungsreichen Fejerlichkeit krönen, haben sten un verordnen die Gewaltigen Gerechtigkeıit.“ WennWır beschlossen, das est des Könıigtums Marıens e1INZU- die Welt gegenwärtig ohne Unterla{(ß darum ringt, ıhreführen und telern. Einheit erlangen und den Frieden sichern, 1St dieNiemand VO  . euch, geliebte Söhne un Töchter, wırd

siıch darüber wundern oder denken, CS handle sıch darum, Anrufung des Königtums Marıens über alle irdischen
Miıttel und über alle menschlichen Planungen, die Ja 1mM-der allerseligsten Jungfrau einen Ehrentitel VOCI-
IAST: irgendwie mangelhaft sind, hinaus, die Stimme desleihen Denn wıederholen nıcht die Christgläubigen schon

seit Jahrhunderten In der Lauretanıschen Litane1 jene An- christlichen Glaubens un Hoftens, die fest und stark
sind durch göttliche Verheißungen un den immerwäh-rufungen, die Marıa MI1t dem Namen Königıin grüßen? renden Beistand, den dieses Königtum Marıens um eılUnd schließt das Rosenkranzgebet, das ın TOMMEer Be-

trachtung Freuden, Leiden und Verherrlichung der OQGot- der Menschheit 'ausgeteılt hat
Von der unerschöpflichen (Güte der allerseligsten Jung-tesmutter vorstellt, nıcht mMIi1t dem strahlenden 1NWEeIS frau, die Wır heute als die königliche utter des Herrnauf Marıa, die VON ihrem Sohn 1n den Himmel auf- anruften, Wır jedoch auch andere, nıcht wenıgerSCHOMMCH und miıt dem königlichen Diadem geschrnfiücktwırd? kostbare Gaben Sıe oll nıcht MT die dunklen Pläne und
ungerechten Werke der Feinde eıner geein1gten und christ-Es War daher nıcht Unsere Absicht, Neues eINZU- lichen Menschheit zunıchte machen, sondern darüber 11N-tühren, sondern vielmehr VOTr den ugen der Welt eine
AUS den Menschen von heute VOIN ihrem Geilst selbstWahrheit aufleuchten zZu lassen, die dazu angetan ISt, 1n mitteilen. Damıit meınen Wır jenen mutigen, Ja kühnenden gegenwärtigen Verhältnissen eın Heilmittel für ihre Wiıllen, der 1n schwierigen Lagen, vor Gefahren und Hın-Leiden AA Se1IN, S1E Von ihren Nöten befreien und ih- dernissen ohne jedes Zögern die notwendigen Entschei-

NC den Weg des Heils Z zeigen, den 61E angstvoll dungen Z treften versteht, S1E MIt unermüdlicher Tat-sucht. kraft durchführt und die Schwachen, die Müden, dieWeniger noch als das Königtum ihres Sohnes darf das
Könıgtum Mariens in Analogie z.u der Wirklichkeit des 7 weitelnden und al diejenigen mitreißt, die nıcht mehr

A die Gerechtigkeit und Erhabenheit der Sache glauben,modernen polıitischen Lebens gesehen werden. Gewi(ß tür dıe S1C kämpfen. Wer sıeht nıcht, 1 welchem aßekönnen die Herrlichkeiten des Himmels nicht anders als Marıa diesen Geist 1n sich selbst verwirklicht hat und Ww1ıedurch die unvollkommenen Worte und Ausdrücke der schr S1C verdient, als „starke Frau“ gepriesen yg werden?menschlichen Sprache dargestellt werden. ber das be- hr „Magnincat“, dieses hohe Lied der Freude und desdeutet keineswegs, daß J  9 Marıa zu ehren, einer
bestimmten Regierungsform oder einer bestimmten polı- unbesiegbaren Vertrauens auf (zottes Macht, dessen

Werke zZzu vollbringen S1C autf sich nımmt, erfüllt S1C mittischen Struktur anhängen müdfßte. Das Königtum Mariıens heiliger Kühnheit, miıt einer Kraft, die der Natur als1st eine überirdische Wirklichkeit, die jedoch ZUT gle1-
chen Zeıt bıis 1nSs Innerste der Herzen eindringt und hr solcher unbekannt 1St.

1@e schr wünschen Wir, laß alle diejenigen, die heutetiefstes Wesen anrührt, 11 dem, W as 1n ihnen geistlich clie Verantwortung ur  n den zu  n und gerechten Gangund unsterblich st.,
Der rsprung der Herrlichkeiten Mariens, der teierlıche der öffentlichen Angelegenheiten tragen, dieses leuch-
Augenblick, der ıhre Ze DPerson und Sendung autleuch- tende Beispiel königlicher Gesinnung nachahmen! Aber

sıeht Nan STAatt dessen nıcht auch 1n ihren Reihen biswei-ten läfßt, 1sSt Jener, 1 dem S1e, voll der Gnaden, aAM den
Erzenge]l Gabriel das „Fıat“ richtete, mIt dem S1C ıhre en eine Art Müdigkeit, Resignation, Passivıtät, dıe S1e
Einwilligung 1n den yÖöttlichen Ratschlu{fß gab Dadurch daran hindert, den schwierigen Fragen der Gegenwart

mıt Festigkeit und Ausdauer entgegenzutreten? Lassenwurde S1C Multter (jottes und Königin und erhielt das
königliche AÄmt, über dıe Einheit un den Frieden des nıicht manche bisweilen die Ereijgnisse eintfach aufen,
Menschengeschlechts wachen. urch S1e haben WIr das S1e mMi1t gesunder und könstruktiver Tat beherr-

schen?feste Vertrauen, da(ß die Menschheit angsam diesen Weg
des Heıls finden wırd. Sie wırd die Staatslenker und Ist demnach nıcht dringend notwendig, alle iebendigen
die Herzen der Völker Eintracht und Liebe führen. Kräfte mobilisieren, die sıch noch ın eserve befinden?

Alle wachzurufen, die sıch der gefahrvollen psychologi-Was also könnten die Christen 1n der gegenwärtigen
Stunde, iın der Einheit und Friede der Welt, Ja die Quel- schen Depression nıcht voll bewußt sınd, der S1e vertallen
len des Lebens celbst 1n Getahr sind, Besseres Cun, als den sind? Wenn das Kön1igtum Marıens einen völlıg zutref-
Blick ihr wenden, die ihnen mMi1t königlichey acht tenden symbolischen Ausdruck 1n der „acie_s ordinata“,
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dem zum Kampf aufgestellten Heer (Oft in Assump- Deıin Könıigtum lobpreisen WIr Mit dem berechtigtent10Ne B V., passım) ndet, SO wiırd dabei doch nıemand Stolz, deine Kinder Zu seIn, und anerkennen CS, eıl der
A irgendwelche kriegerische Absichten, sondern NUur an erhabenen Würde deines Wesens zukommend, () lebreiche
die Stärke der Seele denken, Ädije WIr in heroischem Grad Llll(l wahre utter dessen, der durch e1gnes Recht, durch
bei der seligsten Jungfrau bewundern und die iıhren Ur- Erbschaft und Eroberung König Ist
SPTuNg In der Gewißheit hat,; auf (30Ottes Anordnung in Herrsche, () Multter und Herrin, WEeIsE den Weg der
der Welt tatkräftig Z.u wirken. Heiligkeit, leite unNns und stehe bei, auf daflß WI NIE-
Könnte doch Unsere Anrufung des Königtums der Mult- mals von ihm abweichen!
Lver (3Ottes den ıhrer Verantwortung bewußten Menschen Wie du 1n der Höhe des Hımmels deine Herrschaft
die Gnade erflehen, Verzagtheit und Trägheit besie- über die Engelscharen ausübst, die dich als hre Herrsche-
SCH iın einer Stunde, in der nıemand sıch auch 190008 einen Pn anrufen, über die unzählige Schar der Heılıgen, die
Augenblick Ruhe gOönnen darf, während 1n vielen Lan- beseligt sind 1n der Schau deiner euchtenden Schönheıt,
dern die echte Freiheit unterdrückt, die Wahrheit VO  - errsche auch über das SAaNZC Menschengeschlecht und
einer lügnerischen Propaganda verschleiert wird, die öftne VOT allem jenen den Weg ZUu Glauben, die deinen
Kräfte des Bösen auf Erden aber gleichsam enttesselt sche1- göttlichen Sohn noch nıcht kennen!
NenNn,. Herrsche über die Kırche, die sıch deinem milden
Wenn das Könıgtum Marıens den Herrschern der Völker Herrschertum bekennt, telert und inmıtten der Be-
den Zeitbedürfnissen entsprechende Haltungen und Rat- drängnisse ulnserer Tage bei dir sıchere Zuflucht sucht!
schläge einzuflößen imstande 1ISt; hört Ss1e n1e auf, alle Insbesondere aber errsche über jenen Teil der Kirche,
Völker der Erde und alle Schichten der Bevölkerung MIt der verfolgt 1St und Unterdrückung leidet, und &1D ıhm
ihren Gnaden überhäuten. Im yrauenvollen Geschehen Kraft, die Wıderwärtigkeiten n, Standhaftig-der assıon Fuße des Kreuzes hat sS$1e das bitterste keit, dem ungerechten Druck nıcht nachzugeben, Licht,
Opfer gebracht, das VO  S einer Mutter verlangt werden nıcht den teindlichen Listen erliegen, Festigkeıt, um
kann. Seitdem umgab SIE die ersten Christen, die VO  - allen oftenen Angriffen widerstehen, und jederihr Sohnes Statt ANSCHOMMENEN Kinder, m1t ihrer Stunde unverbrüchliche Treue deinem Reich!
mütterlichen orge. ehr Königin als irgendwer on Herrsche über das Denken, damıt 1Ur das Wahre
durch die erhabene Würde iıhrer Seele und durch das suche, über das Wollen, damit nur dem Guten tolge,
Außerordentliche ıhrer göttlichen Gaben, hört sS1e Nnıe auf, über die Herzen, damit S1E 1U  s das lıeben, W as du liebst!
die Schätze ihrer Liebe und ıhrer miılden Fürsorge den mM1t Herrsche über den einzelnen und über dıe Famılien WI1E
Elend beladenen Menschen miıtzuteılen. Weit entfernt da- über die Gemennschatten und Völker, über die Beratun-
VOoN, sıch auf Rechtsansprüche und Machtwillen grun- gCcn der Mächtigen, über die Ratschläge der Weisen wıe
den, kennt das Königtum Mariens 1Ur e1in eINZIYES Zıiel über die bescheidenen Erwartungen des schlichten Vol-

kes!die völlige, großmütige Hıngabe ihrer selbst.
In dieser Weiıse also übt Marıa hr Königtum AUS: S1C Herrsche autf den Straßen und Plätzen, in Stadt und Land,
nımmt NSerTe Ehrenbezeugungen und hört auch 1 erg und Talı 1n den Lüften, aut der Erde und dem
auf die bescheidensten und unvollkommensten unserer Meer! Erhöre das fromme Gebet derer, die wissen, da{fß
Gebete. Beseelt VOIN Verlangen, dıe Gefühle des gesamten dein Reich das des Erbarmens iSt, jede Bıtte Erhörung
christlichen Volkes auszudrücken, wenden Wır Uns daher findet, jeder Schmerz Linderung, jedes Unglück Trost,
an die seligste Jungfrau mit diesem Gebet jede Krankheit Heilung und W W1€e durch den Wink
Aus der Tiefe dieses Tales der Tränen, 1ın dem die eid- deiner milden Hand, selbst Aaus dem 'Tod strahlend das
beladene Menschheit mühsam dahıinzıeht, AaUuUSs den Meeres- Leben ersteht!
fluten, die von den Sturmen der Leidenschaften ständig Erwirke du, da{flß alle dıe, dıe 1n allen Teıilen der Welt
aufgepeitscht werden, erheben WIr ugen Z G dir zujubeln und dich als Königin und Herrscherin A1ll-

Marıa, geliebte Mutter, urn urch die Schau deiner erkennen, dereinst iIm Hımmel der Fülle deines Reiches
Heıiligkeit gestärkt werden und dıch, Königıin und teilhaftig werden können, 1n der Schau deines göttlichen
Herrscherin des Himmels und der Erde, als UnNSCTC On1-  on Sohnes, der mIit dem Vater un dem Heıligen Geist ebt
Zn und Herrscherin Zzu grüßen. und herrscht VON Ewigkeit zZzu Ewigkeıit! Amen.

Das Priester- un Hirtenamt der Bischöte

Am November empfing a  $ 2145 A die ın Rom denn ® 1St durchaus geziemend, Jaß die Kinder troh-
versammelten Kardinäle, Erzbischöfe und Bischöfe und locken, WEeNn S1C die Ehre der Mutter erhöht sehen.
vichtete 1LE folgende Ansprache: Wenn aber die selıgste Jungfrau Marıa Königın aller ıst,

leitet S1EC doch erster Stelle und 1n besonderer Weise„Verherrlicht den Herrn MmM1t Mir, und aßt uns vereint
seınen Namen erheben“ s O, 4), denn durch eine euch, WT Planen und uer Wirken, s1e, die mMIiIt dem
öznadenvolle Gunstbezeigung Unsere Wünsche sıch erfül- einz1gartıgen und erhabenen Tıtel „Königıin der Apostel“

angerufen wırd. Und da S1Ee die Mutltter der schönen Liebe,len, hat sıch glücklich gefügt, geliebte Söhne und Ehr-
würdige Brüder, daß Wır Uns heute wıllkommenen der Furcht und Erkenntnis (zottes und der heilıgen Hoft-
Anwesenheit erfreuen und Ure erlauchte Versammlung Nung 1St (vgl Ecel 24, 24), W as wünscht S1e sehnlicher,
VOTr Uns sehen. Auch die Tatsache und der Gegenstand W AasS erstrebt S1Ee inbrünstiger, als da{ die wahre Verehrung
des lıturgischen Festes der Gottesmutter Marıa, der des wahren Gottes 1n den Seelen immer tiefer Wurzel
Königin des Hımmels und der Erde, das Wır Jüngst feijer- fasse, die Liebe stärker erglühe, die heilige Furcht Gottes
lıch eingeführt haben, vermehrt Unserg fromme Freude, das Denken leite und die Hoffnung, der unsterblichen
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